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54 , Jahrgang

Bor einem Wr.

über

27. August 1914. Die blutigen Kämpfe des zwei-
ten Tages der Schlacht bei Tannenberg bereiteten die
- Scheidung vor . Das 1. russische Armeekorps , dem

c Soldau immer neue Kräste zugeführt wurden , das
, in außerordentlich starker, mit großem Geschick an-
lcflter Stellung eingegraben hatte , wurde bei Wessolowen
i rechten, bei Usdau im linken Flügel gefaßt ; letzteres
irf wurde nach hitzigem Waldgefecht im Sturm genom¬

men, wobei das alte russische Regiment Wiborg nach
feiern Widerstande ausgerieben ward . Unter schweren
Äusten wichen die Russen auf Soldau zurück. Damit
ii  die Flanke der Narewarmee dem Vorstoß des 1. deut¬
ln Armeekorps preisgegeben .— Zur selben Zeit begann
erste Schlacht in Ostgaiizien . bei Lemberg . ' Die

'irnchisch-ungarischen Reservekorps waren noch unter¬
es nach ihrem Bestimmungsort , als die Front der

, irre chcr bei Rawaruska und Zloczow von den Russen
igegriffen wurde . Die Russen waren weitaus in der

imacht und an diesem Tage konnten die Österreicher
einzelner Erfolge nicht den Feind werfen. — Am

in Tage aber drang auch die österreichische Armee
ikl vor und es kam zur zweiten Schlacht bei Krasnik,
welcher die Österreicher heldenmütig die Höhen von
'ttzwicaduza stürmten und den Russen eine gründliche

erläge beibrachten . Durch diese Schlacht schoben sich
Österreicher nördlich auf Lublin vor . — Im Westen
‘Tie sich an diesem Tage das Geschick der Stadt

Die Einwohner blieben allen Mahnungen un-
iglich, die Schießerei hörte nicht auf und so mußten

m abe Einwohner um 9 Uhr vormittags die Stadt
«ssen und alsbald loderten die Flammen aus , um
vladt zu verzehren . Indes , es wurde nicht so schlimm,
Mn Sechstel wurde als Warnung niedergebrannt,
historischen Gebäude (Rathaus , Kathedrale ) bliebenl verschont. Diese Lektion half und fortan herrschte
hem Löwen. — Am selben Tage mußte sich das
we französische Sperrforts Manonvillers ergeben ; es
' ein Trümmerhaufen und mußte kapitulieren , als
Besatzung, die von den Siegern zum Teil ausgegra-
werden mußte , zu ersticken drohte . — Am gleichen

konnte auch die französische Festung Montmedy
v'krden.. — Bei Dammerkirch kam es zu einem

Wl Kampfe gegen die aus dem Sundgau abrücken-
rsranzosen, die Verstärkungen aus Belfort bekommen
°n; zum ersten Male griff auch die Festung Belfort
ihren Geschützen ein, indes wurden die Franzosen
oielstundigeni Kampfe geschlagen. — In der Heimat

nn Erlaß der Minister beteffend die Jugend¬

organisation . die sich dann im Laufe des ersten Kriegs¬
jahres so prächtig entwickelt hat . - Unsere lieben Freunde
un fernen Osten meldeten sich vor Tsingtau ; die Japaner
erschienen mit Kriegsschiffen, erklärten funkentelegraphisch
die Blockade und dampften wieder ab . — Auf Kamerun
aber hielt die deutsche Mora -Kompagnie auf dem Mora¬
berg einen englischen Angriff siegreich aus.

Der Krieg.
LMrbmcht ln iMra KemMW.
Großes Ka «plq «artter , 26. Aug . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Weausejour in der Kyampagne wurde

ein vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen französische
Angiiffe behauptet.

Zwei feindliche Flugzeuggeschwader warfen gestern im
Kaartat ober- und unterhalb von Kaarlouis Bomben.
Mehrere Personen wurden getötet oder verletzt. Der an¬
gerichtete Schaden ist unwesentlich. Vor ihrem Start
waren die Geschwader in ihrem Hafen Maucy mit gutem
Erfolg von unseren Fliegern angegriffen worden . Außer-
demßbüßten fie|4 Flugzeuge ein. Eins stürzte bei ZZolchen
brennend ab . Führer und Beobachter sind tot . Eins
fiel bei Wemilly mit seinen Insassen unversehrt in unsere
Hand . Ein drittes wurde von unseren Kampffliegern
bei Arracourt , nördlich von Lunevisse , dicht vor den
französischen Linien zur Landung gezwungen und von
unserer Artillerie zerstört . Das vierte landete im Feuer
unserer Abwehrgeschütze bei Woivrous (südlich von
Nomönr, ) hinter der feindlichen Front.

HestlilLer Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Bei Aausk und Schöuverg , südöstlich von Witau

haben sich Gefechte entwickelt.

Östlich und südöstlich von Korvuo nahmen die Kämpfe
ihren Fortgang.

Vor Hlita nähern sich unsere Truppen den Vor¬
stellungen der Festung.

Zwischen Sejuy und Merecz am Zljemen wurde
der Feind geworfen . Auch im Walde östlich von
Augustow drangen Teile der Armee des Generalobersten

1 das

Inter faUcber flagge.
Roman von M. W i t h e.

(Nachdruck verboten. )
(52 Fortsetzung .)

>,b°>en Sie vernünftig , Baronin ! Statt uns mit
»gen und mit spitzigen Redensarten gegenseitig

. gen, sollten wir lieber wie zwei verständige
^en miteinander reden . Ich will Ihnen ein durch-

un ^ gewiß nicht unvorteilhaftes
^ l̂chaft Vorschlägen . Bewahren Sie Stillschweigen
»erd-' Sie wissen oder zu wissen glauben , und
Hein mtd)  - bafür  erkenntlich zeigen wie ein Gentleman.

- l 1} Händen befinden sich noch immer einige
^vres Mannes — Wechsel über sehr erhebliche

Wenn ich sie Ihnen zum Geschenk mache , so
». jemanden etwas an , und niemand braucht

vn zu erfahren . Ja , ich will noch um ein gutes
"gehen . Ich bin bereit , über die ganze Rech-

uderg -Creter einen dicken Strich zu machen und
br» ^ E den erforderlichen Mitteln auszurüsten,
» um  das Theater auf eine sichere Grund¬

netzen. Ich will ihm dabei mit Rat und Tat
denn das Geschäft ist an und für sich nicht

a, ° wßt sich in eine reichlich fließende Einnahme-
t wi? ^ " deln , wenn die Sache am rechten Ende an-
lt , - Sie sehen , Leistung und Gegenleistung sind

meinem Schaden verteilt , und sie müßten für-
e i* L . 0£!n 3 anderes als die gescheite Frau sein,
([qq ~ Ie  immer gehalten habe , wenn Sie meinen
- Ci» -dnen könnten . Nun , Baronin , warum ant-

inI„ nld}t ? Was sagen Sie zu dem Handel ?"
l5 raDf0n- Wallberg lächelte freundlich

el ^ ft, das Sie mir Vorschlägen , ist zwar
*in'?^bnd , aber ich darf leider nicht so selbst-
tert'xöar “ u f einzugehen . Ich habe nämlich gewisse
i b°u s, » reundschaft zu nehmen , die sich nicht ohne

!»te ^'b.ae schieben lassen . Und außerdem gibt es
k »eines Standes einen Grundsatz , der Ihnen

;ju
hch

uueiuuiya Kuuyti(iiuöeu iuriu;i o7l"chl„MeN uUqte, namifm
den Grundsatz : „Noblesse oblige “. Es sind zu viele die
noch eine Rechnung mit Ihnen ins reine zu bringen haben
als daß ich mich mit einer Begleichung der meinigen
ÄS raUrft6 ' j2enf t n Sie an Herrn von Malzyn,
an Anita Giovann », und an ienen anderen Giovanni
der für die Generalabrechnung mit Ihnen auch noch in
Betracht kommen durste . Glauben Sie , auch die Ver-

z7könne7 ?" ^ erfonen auf dieselbe Weise erkaufen
„Es würde sich vielleicht darüber reden lassen

einem gewissen Entgegenkommen wäre ich möglicherweiseauch m diesen Fallen bereit ."
x- diesem freundlichen Entgegenkommen aber
durften sich die Herrschaften kaum begnügen. Denn es
handelt sich nicht bloß um Geld, Herr Bolkhardt, das qe-
ftofylßn tuorbcn tft, unb bös töiebßr crfcfet Werben mnft
Es handelt sich auch darum , Vergeltung Z üben für dÄ
bittere Leid , d^ langst Gestorbene einst durch Sie erfahren
haben . Ihrer Gläubiger , der toten wie der lebendigen sind
zu viele , Herr Volkhardt , als daß Sie noch auf 'einen
Att - rd h- sf- n dürfte, . Für d. rg, ° ch. „° % “ l ug
3t )nen offen sagen - ist es jetzt zu spät , - Da haben wir
,a zum Beispiel gleich noch einen , den aufzuzählen ich
ganz vergessen hatte ." a ä ’  ^

Sw hatte sich dabei einem neuen Ankömmling zu-
gewendet , der eben in der Tur erschienen war und in
dem Volkhardt , nicht ohne eine Empfindung höchsten Un¬
behagens , seinen Sekretär Philipp Gisbert erkannte
ihn , "S ittß ^ .k ° mmen Sie näher , lieber Philipp !" 'rief sie
ihm zu . „Sie muffen schon freundlichst entick,uldiö ->n
Herr Volkhardt I Wir sind nämlich seh ! alle uüd sehrgute Freunde ." * }

Der Bankier aber , dem das Blut ins Gesicht ae-
stiegen war , fragte barsch : 1 ; 8P

sprecht ?" tUn  ® iC Wt ' ® i5bert?  Wünschen Sie mich zu
„Nein , ich kam nicht in dieser Absicht hierher und

ich hatte keine Ahnung , daß ich Sie hier finden würde
Ich bin zu einer Vernehmung vor den Untersuchunas-

geladen . Es handelt sich um die Sache gegenVfnttn ßltnrmnm " / ä V3

von Eichhorn nach Osten vor . Weiter südlich wird um
den WerezowLaKöfchnitt gekämpft . Unsere Spitzen haben
Wiatystok erreicht.

Die Armee des Generals v. Gallwitz warf den Feind
vom Hrlanka -Köschnilt nördlich und südöstlich von Melsk
zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der schwer geschlagene Feind flüchtete in das Innere
des Makowieska -Korstes . Rur südlich des Forstes in
der Gegend nordwestlich von Kamieniec -Lttorvsk hält er
noch Stand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Festung Brest -Litowsk ist ge¬
fallen . Während das österreichisch-un¬
garische Korps des Feldmarschall -Leut-
nants v. Arz gestern nachmittag nach
Kämpfen zwei Forts der Westfront
nahm, stürmte das brawdenburgifche
22 . Refervekorps die Werke an der
Nordwestfront und drang in der Nacht
in das Kernwerk ein. Der Feind gab
darauf die Festung preis.

Auf der ganzen Front der Heeresgruppe vom Ziiato-
wieska -Korst öis zum Sumpfgeöiet des Wripjet (süd¬
östlich von Brest-Litowsk ) ist die Verfolgung in vollem
Gange.

Oberste Heeresleitung.

aE0Cl C{" , ^aben  die siegreich vormarschierenden
Heere der Verbündeten gebraucht , um von Warschau und
Jwangorod bis ms Zentrum der zweiten russischen Linie
vorzustoßen m die Festung Brest -Litowsk , deren Werke
gestern nacht im Sturme genommen wurden . Ein in der
Kriegsgeschichte unerhörter Zug war dieser Marsch, der
über Festungen hinweg , deren Widerstand nur nach
Tagen bemessen war , über kunstvolle Feldstellungen , die

x™ Il rLmbev^ eu?b. an ^dem Flußlauf , jedem Sumpf-
und Waldrand errichtete, hinter schwer erschütterten , aber
immer noch zah sich wehrenden Truppen nach Osten
suyrte^ Ganze Heere marschieren von  Norden und Westen

.̂ Ehardt bisher noch im ungewissen darüber
roorau f das alles . hinauslief , so würde

ihm durch das unerwartete Erscheinen Philipp Gisberts
auch der letzte Zweifel genommen worden . fein . Nun
Ü'nmnrntt Ur  1 ^” sonnenklar , daß hier ein regelrechtes

vorlag , zu dessen Opfer er ausersehen war.
Vielleicht war die Baronin die Seele dieser Verschwö-

"och war Philipp Gisbert als der Urheber
des verräterischen Spiels zu betrachten . Mit einer brüsken

sch7/L 'ihn ^an1 " fdn ^unerfülltes Antlitz zu" nd
„So ^ aben Sie Ihre verdammte Zunge hinter

pazierengehen lassen - nicht wahr?
stillen" ^ Ian0ft  ouf dergleichen gefaßt machen

® er .Angeredete richtete sich höher auf . Er war mit
vornehme Mann , der einem selbstver-

D ^ deier gegenubertritt . um ihn mit ruhiger Würde
m seine Schranken zurückzuweisen.

. "Sjo vergessen, daß wir uns in der Gesellschaft
«sN^x Dame befinden , und ich ersuche Sie , in Ihrer
Ausdrucksweise darauf etwas mehr Rücksicht zu nehmen

Sie sehr gut , daß es nicht meine
Gewohnheit ist, die Leute zu hintergehen . Ich habe Ihr
Geheimnis bewahrt , jetzt und immer , seitdem ich mich her-
beilassen mußte , in Ihre Dienste zu treten . Ich habe

^ ,mc^ au ? Anhänglichkeit des Herzens getan,
sondern unter dem Zwang des Druckes , den Sie auf michausuoten ."

mr.* *®’1*«8 Ganges , den Sie nicht zu brechen ver-
fragte die Baronin mit einem merklichen

Unterklang von Vorwurf in der Stimme.
„Nein , ich konnte es leider nicht, " erwiderte Gisbert

mit mgnmmiger Offenherzigkeit . „Es gab eine Zeit , wo
xi -, ™ gef unten  war - so tief , daß dieser Mann
die Macht erhielt , mich ins Gefängnis zu bringen , so-

m13 rtt >m behebte- Er hat sie benutzt, mich zu
ru machen , und ich habe mich zum

mi- x J emSr £ at}er Ergeben müssen. Nun aber hat.wie ich hoffe, die Knechtschaft ein Ende !"
»Ich bleibe dabei , daß Sie mein Vertrauen miß-



und ©üben gegen di- Festung los die oen wenigen
SBodien noch als nnerschnNerlicher Fe .S m »innbenoen
Meer gepriesen wurde . Bald sahen frerlrch dr Russen
ein daß die Hoffnung lrügerisch sein werde und als
Kowno ^ und Nowo -Georgiewsk fielen, bereiteten sie die
L darauf vor , daß Bwst -Litvwsk „geräumt " werden
solle, wie Warschau und Jwangorod , damit das kost¬
bare Material dem unwiderstehlichen Angreifer nicht m
d°e Hände falle . Sicherlich haben die Russen auch schon
vor einiaer Zeit diese Räumung begonnen , die ihre
früheren ? noch vor kurzem öffentlich verkündeten Ver-
reid-ounasvläne über den Haufen werfen mußte , Aber der
ffn +SrMnft kam zu spät Ehe sie die um Brest -LitowSi. zu-
Lmlngedrängien Armeen in Sicherheit bringen tarnten
die auf wenigen Rückzugsstraßen nur langsam abfließen
konnten setzte der Sturm der Verbündeten ein , dem die
Werke der Festema am Bug nicht länger Widerstand
geleistet haben als die russischen Forts am Niemen , an
der Weichsel und am Rarem . Ern gewaltiges Werk is
getan . Deutschland und seine Verbündet n danken es
den siegreichen Heeren, von denen vom Feldherrn di-
mm Gemeinen jeder Mann das Äußerste geleistet hat.
Brest -Litowsk war wohl die stärkste der russischen Festungen,
da es Herz und Hirn des mächtigen Festungssystems m
Bolen bedeutete. Monatelang war es das Hauptquartier
des Großfürsten , der Deutschland mit halbasi atischen Reiler-
ickwärmen zu überziehen träumte . Das sorgfattig ange-
lttite Retz strategischer Bahnen , das den rusfisch-polmschen
Leitungen als Rückgrat diente , lies in Brest -Litowsk zusam¬
men wo die beiden Hauptleitungen des Verkehrs , die zwei
Linien die Moskau mit dem Westen verbanden , zusammen-
münde 'ten . Mitdernördlichen Hauptlinie , der Petersburg
WoAckau -Bahn . war Brest-Litowsk durch eine als erst-
klainae Linie ausgebaute Querbahn verbunden , die bei
Bialnstok einmündet ; diese Lir.ie ist schon vor einigen
Tagen von deutschen Truppen durchschritten worden.
Rach Südosten sübrte eine ebenso ausgest attete Lime
nach dkn drei Festungen von Luzk, R ° wuo und Dubnm
Nack Westen verband ein reich ausgebildetes System
von Bahnen die Festung mit der Weichsel und dem
Rarem uuck nach Süden führte eine Stichbahn , die bei
Cbolm ' die Hauptlinie erreichte, die von Kiew nach Lub¬
lin und Jwangorod führte . Schon durch die Kampfe
der letzten Wochen war dieses Retz immer mehr gelockert,
mär Zne Masche nach der Uten den Ruff « , enteflen
”“ 6" St ift der letzte Halt , der sie noch mit den
wertvollen Bahnen verband , verloren . — Die Natur
felfcer hatte den Platz , auf dem Nikolaus 1. die russisch
Festung errichten ließ, durch Flüsse und Sumpfe geschützt
in den Bug ergießen sich hier von rechts und links je
riv -i Nebenflüsse deren Ufergelände stark versumpft ist.
Die Kunst der Befestigung , in der die Russen sich gewiß
Zs Müster e!wiesen habem hat diese Hindernisse noch
stärker gemacht. Die russischen Feldzugsplmne haben
sickerlick? von Anfang an mit einem langen Widerstand
gerade dieses Festung gerechnet, da man die östlich non
ckr liegenden Gegenden in jeder Beziehung stark vernach¬
lässigt ? Erst 200 km weiter östlich führt , wieder eme
Baku nordsüdwärts ; bis zu ihrem Knotenpunkt mit der
aus Brest -Litowsk nach Nvrdosten führenden Hauptlmie
Im  Lnowilschi , sind die zmückslutenden T-ist-pen an
die einzige Bahnlinie angewiesen . Hatte die russische
HSZemaltag ichon im Frieden »>it der Notwendig,
keit aerechuet. daß sie jemals Brest -Litowsk aufgeven
müßt ? ' so wäre sicherlich das Bahnnetz auch un Rucken
der Festung besser ausgcbaut worden . — Von der zweiten
Verteidigungslinie Rußlands , der sesten Stellung am
Bug und Njemen , die durch Kowno . Grodno , Blaiystok
und Brest -Litowsk bezeichnet wurde , sind nur noch Fetzen
übrig geblieben. Die russische Armee die ^ st' Rche
bald ausgeben wird , findet nun keme sol^ Aufnahm ^.
stellung mehr . Ihr steht zunächst em Ruckzug ourch
das Sumvfqebiet des Poljeßje bevor , der einer Heeres¬
leitung die Hindenburäs Swategie in Masuren ennen
gelernt hat . furchtbare Aussichten eröffnet Die Ergeb-
msse des großen Angriffs , dem nunmehr die letzten rusti-
schen Stellungen um Polen zum Opfer gefallen sind.

werden nun erst ganz von den Feldherren der Verbün¬
deten ausgeschöpft werden.

Dkl 8m! M 5«.
Kovenhaqen.  26 . August . (Zeus - Frkst .) Der

dänischê Dampfer „Nimrod " ist von Leith mst emer
Kohlenladung in Aarhus emgetroffen . Er meldet d tz
er aus der Nordsee 6 größere brennende Dampfer ge¬

sehen habe , deren Ladung anscheinend aus Grubenho z

bestanden habe^ ^ B .) Meldung der

Agence Havas . Je , ans Bar . , kommende normegsiche

Lig7d : k7nglischen °DsmMs „Windsor " aal , welche-
von emem deutschen Unterseeboot versenkt worden war.
Der „Windsor " war von London nach Italien bestimm .

Bk -"l' ln ^ Ang° ' " K ' ffwKÄ Ans
ausdrückliche Beranlosinng des
Bukarest erklärten dortige offizielle B ^ t« dre w j
deutsche Bekanntmachung vom 18. August über emen

AAL-s ™wä &
leuqnung «versuches einer amtlichen deutschen Bekannt-

TorvedSate völlig überrascht . Der Kren,er , der dem

Äi,S » KerKk ÄÄg
g* Elengnen . ift nicht neu. Beachtenswert ist, daß
,te englische Admiralität sich im vorliegenden Falle gegen,
über d» amtlichen deutschen Bekanntmachnng auSschwestlt
und eine andere amtliche Stelle versuch., den » Uns,
auf diesem Umuege zu bestreiten.

r« Mg mit Wie«.
Italien beruft neue Klaffen ein.

C h i a s s o , 26. Ang' <Zens . Frist .,
uns sofort die Infanterie des Jahrganges 1885 , die
Bersaglieri von 1884 sowie einen Teil der Landwehr
1881 ein.iOOX Cl»l.

über den türkisch-italienischen Krieg.
26 Aua. (T. u .) Der Berichterstatter

her Boss Rta " in Zürich hatte eine Unterredung Mit
dem "bisheritzen « Ln Bofschaste. m R ° im Raby Be,
iMer die er seinem Blatte berichtet : Naby Bey gtauoi
nickt daß der Krieg gegen die .Türken in Italien populär
is/jedoch sei die Kriegserklärung nur noch eme Frage
der Zeit gewesen, da Italien finanziell von Englandab-
hängig sei und sich ihm fügen muffe . Naby B y be-
tonte im Laufe der Unterhaltung mehrmals diese Tat¬
sache die für die gesamten Verhältnisse Italiens maß-
aebend sei. An welchem Punkte der Krieg mit der
Türkei beginnen werde , ließe sich nicht Voraussagen , doch
glaubt man in Italien keineswegs an eweAktion geg
die Dardanellen , vielmehr eher an em Eingreifen m
Kleinasien . Der Botschafter selbst schätzt die
des Eingreifens Italiens in den türkischen Kneg n ch
besonders bock ein. Auch glaubt er kaum , daß die Hal¬
tung der Balkanstaaten dadurch beeinflußt werden wurüe.
Das italienische Volk gegen eine Teilnahme an

der Dardanellenaktion.
L u q a n o . 26. Aug . (T . U.) In der italienischen

Presse mehren sich die Stimmen gegen die Teilnahme
Italiens an der Dardancllenunternehmung . Die P^ ess-
?u ?sich7 gestattete sogar der .Gazetta bei Jtopolo-bem Finanzminister Daneo sehr nahe steht , die Errta-
runa, eine Aktion der Italiener auf Gallipoli müsse«aus-
geschloffen bleiben . Im allgemeinen herrscht die Ansicht

vor , daß vor der geplanten Unterredung zwischen Sali
und Cadorna keine Entscheidung fallen werde.

Der tzeilizr Mi.
englischer General auf Gallipoli gefall,

Konstantinopel.  26 . Aug . (Zeus. Frkst.) .
den letzten Kämpfen im Nordabschnitt der Ha bms^
Gallipoli fiel bei einem Sturmangriff General Cow.̂
der Chef einer englischen Brigade , wenigen
wurde gemeldet , daß bei den Dardanellenkampfen fc«.
britische General Baldwin gefallen sei.)

Anarchie in Persien.
Kopenhagen,  25 . Aug . (T . U.) „Nowo Wremß

meldet aus Teheran : Die Demokratenparter erließ ch
Aufruf an das persische Volk , das Joch der Englän^
und Russen abzusckütieln und sich zum Schutze des Valn-
landes zu erheben. Aus allen Zeilen Pernens tsii*
völlige Anarchie gemeldet . Die Demokraten bilden
den Arbeitern freiwilli ge Truppen .

Die Geheimsitzung der französischen Kammer.
§ a a g , 26 Aug . (T . U.) In der heutigen Gehe«

sitzuna der französischen Kammer rm Bour ^onen-'italr.i,
legte die radikale Kammergruppe der Regierung einen
inbaltsreicken Fragebogen vor . welchen Vwiani beant-
wortin soll. Derselbe enthält zwei wichtige Fragen,
Erstens : Weshalb ist die Offensive an der Westjwm jeil
Mai unterblieben , zweitens : mit welcher voraussichtlichen
Kriezsdauer rechnet die Regierung?

Gnalische Truppen in Kavalla.
Budapest,26.  Au / (T . U)  Offiz ell wird m

Athen gemeldet : In Kavalla landete jungst eme M -,-
lmig englischer Soldaten und nahm die Richtung gegen
das Postamt , Eine Abteilung griechischer Soldaten
unter Führung eines Majors stellte sich den England««
Entgegen und forderte sie aus , den Hasen zu verlassen,

'Nachdem kurzen Wortwechsel^ leisteten die Engländer
diesem Befehl Folge und verließen Kavalla

Zwischen Serbien und Bulgarien.
Sofia,  25 . Aug . (Zens . Frkst -) Was hler aus„

Geheimsitzunq der setbischen Skupschtma allmählich buch
sickert auch der Inhalt der Tagesordnung , die Pajchchch
das Vertrauen ausspricht , sowie Äußerungen der serbisch

Diplmnat/laffnr erkennen, daß die Amwort , Ser m
aus den Schritr der Entente vermutlich dahrn laut
wird daß Serbien nur das mazedomsche G biet
zum Wardar abzutreten sich bereit erklärt . Aus di,
Grundlage wird aber Bnlgarittl sich ans keinen F lltz

braucht haben, " schrie Dolkhardt abermals . ..Ich lasse
mich nicht durch hochtrabende Redensarten hinters Licht

führem " ^  wiederhole , daß Sie sich im Irrtum be¬
finden. Niemand konnte mehr überrascht sem als ich
b^ m Empfang der Vorladung in einer Sache, nnt der ich
meines Wissens nicht das geringste zu schaffen b° be. Ich
vermochte durchaus nicht zu .ergründen wie man gerade
auf mich und meine Zeugenschaft verfallen konnw. Jetzt
aber fange ich allerdings an . klarer zu sehen. Man hat
die Absicht zu erweisen, daß Sie mit dem Paul Erete
identisch sind, dessen Name im Laufe dieser Voruntersuchung
aufgetaucht ist, und ich als Ihr Sekretär und Mitarbeiter
soll es durch mein Zeugnis erhärten . Ick nehme an , daß
ich damit für die Baronin nichts Neues sage?

Nein " sttmmte sie zu. „Und es gibt m oteier
Anaeleqenheit noch manches andere , das für mich mch
mehr n? u ist! Aber die Stunde , zu der ich vorgeladen bin,
ist gekommen. Vielleicht entschließen sich die Herren , mich
in das Gerichtsgebäude zu begleiten I"

Philipp Gisbert war sofort dazu bereit, und auch
Paul Volkhardt entschloß sich nach kurzem Zaudern , sich

Ls ? -mÄ ?rL ' " , - gie de. Gerichi- dien-r sie nach
ihren Namen und ging hinein, um dem Untersuchungs
Achter ihre Ankunft zu melden . Zu ihrer Verwunderung
kehrte er sehr bald mit dem Bescheide Sunnk, daß sie alle
drei gleichzeitig eintreten könnten, weil der Herr Amts
Ackter den Wunsch hege, sie bei der weiteren Vernehmung
zu? egen zu Än . Volkhards erblickte mit halb instm-
tioem Argwohn auch darin nur einen ihm gelegten Fall¬
strick, denn die Ueberzeugung, nur noch von Femden
umgeben zu sein, nahm in seinem Geiste nachgerade fast
den Charakter einer fixen Idee an . Und er rang um¬
sonst danach, das alte zuversichtliche Selbstvertrauen zu-
rückzuqewinnen, das ihm sonst beinahe muhelos u
olle Schwierigkeiten hinweggeholfen hatte . Im Gegenteil
stiea gerade jetzt — im allerungünstlgsten Augenblick -
die Erinnerung an alle diejenigen Episoden seines Lebens
in ihm auf w° die gewöhnliche Vorsicht ihn .m Stich ge-
m wm ^ wo er zu Mitteln der Bereicherung

leine Zuflucht genommen , die ihn, wenn sie ans Licht
kamen ohne weiteres auf die Anklagebank bringen
mußten . Sie hatten ihm bis jetzt wenig Sargs
weil diejenigen, die als Ankläger gegen ihn hatten auf¬
stehen können, entweder nicht mehr unter den Lebenden
weilten oder so vollständig in seinen Händen waren , daß
sie — nach seiner Ueberzeugung wenigstens niemals
den Mut finden würden , sich öffentlich geg^ i ihn ZU er¬
beben. Nun aber war es, als sei >edem Toten urplötz¬
lich ein erbarmungsloser Rächer erstanden , und als ver¬
sagten den anderen gegenüber mit ememmal alle Zauber-
mcktel seiner Alacht. Der Kampf, auf den er sich
vorbereiten mußte, konnte also möglicherweise em er¬
bitterter Kampf um seine moralyche Existenz — ein
Kampf auf Tod und Leben werden.

Die Entdeckung, daß er die meisten und diet be¬
denklichsten seiner Geschäfte unter einer fahchen Flagge
betrieben hatte , erschien ihm jetzt gar nicht mehr als
das Bedenklichste, was ihm bevorstand. Damit , daß
diese Entdeckung unvermeidlich geworden war , hatte er
sich bereits ziemlich abgefunden . Und in der Tat b^
deutete es für einen Menschen seines Charakters noch
lange nicht das Ende aller Dinge, wenn er vor aller
Welt als ein berüchtigter Wucherer gebrandmarkt wurde.

Volkhardt hatte die Menschen zur Genüge kennen ge¬
lernt , um zu wissen, daß es ihrer auch nach solcher Ent¬
hüllung immer noch mehr als genug geben wurde, die
sich vor der Macht seines Reichtums beugten und ihn
umschmeicheln und umwerben wurden . Im ichllmmsten
Fall würde er sich eine andere Umgebung und ein anderes
Feld für die Tätigkeit suchen müssen, die aufzugeben er
keineswegs gesonnen war . Was ihn beunruhigte , war
vielmehr einzig das Bewußtsein be. der Umgehung des
Strafgesetzes nicht immer nnt der notigen Schlauheit zu
Werke gegangen zu sein, und die Sorge , daß dieses Mangel
an Vorsicht sich jetzt furchtbar rachen konnte. Rolf Rfftow,
Malzvn Giovanni waren Namen , die plötzlich wie drohende
Schreckaespenster vor ihm standen , und denen slch noch
viele andere zugesellten, je länger er die unersteuliche
Gedankenkette weiterspann . ^ v m

Der Untersuchungsrichter war unterdeffen in der Ver»

einem ooer zweien ver ----- „
strieren. Welches sind die Gegenstände, oer
bedürfen ?" , . neben^

Anita trat an den Tisch, auf den man ne ^
denen anderen Dingen auch eine anschems
verwahrte , schwere eiserne Kassette ^ ejg<
zog sie aus dem Ausschnitt ihres Kleides . ^ jt,
lich geformten Schlüssel hervor , den sie an s mit ,h
Kettchen um den Hals getragen , und off M -ahl
Schloß des Kastens. Er enthielt eine
zinnerner Tuben , die eine sonderbare > ^ sich
schienen, so daß der Untersuchungsrichter, ^ W1
den geöffneten Kasten geneigt hatte,

3 „Was enthalten diese Tuben ?" si^ värde
Mädchen ; sie aber zuckte mit emer tve
dauerns die Achseln.

VerhandU -iNgen^herbeilassen. Das serbische Zugeständnis
deckt sich nicht einmal mit den bisherigen ZustcherimH
der Entente und bleibt hinter dem klar umschmbei«S
bulgarischen Nationaiprogramm weit ^ I
Mazedonien als unteilbare Einheit ^ betrachten s , ^
die weder die bulgarische Regierung noch das BulgaW
volk zu feilschen gesinnt sind . . f

^L ? ndo ? . *£ . 8Ss .̂ (3e nr » | .)I W®g n. P

der krililchen inle,nattaalen Lage
nommene britische Anleihe wahrscheinlich einige Zell«?
schoben werd en wird . _

(Unberecht. Nachdr. °erd->

Wz 8k«pk Zeit— F«l MiltA
28 . und 29 . August 1815- ,

cvn teuer Zeit vor 100 Jahren , da sich bre
xunacn anschickten, den Völkern deren Hmgabevon^
und Blut durch schnöde Unterdrückung zu loh
es denkende Männer die ihre Meinung S»«
zu bringen suchten und vor allem ma eS,
Merkur ", der sich sehr deutlich ausdruckte So {f.
der eisässischen Frage , die jur ^ meisten allerd 9^
Frage war , die vielmehr den unter Lmwg-  -
Raub als durch die Zeit aebeilwt erachteten. So^ ,

HbOOng einiger Zeugen fortĝ hrer. die nichts
Wesentllches zu vekunden vermochtep, uno oi ^ .
m  dem Zweck geladen waren , Auskunft über oie
von d̂er Artistin La Veni veranstaiieien » «- » - >
geben. Ihre Aussagen stimmten in ö.eJr 6Ä ud,u»!
Vorgänge vollkommen uberein . und der llnun ^
Achter wandte sich nunmehr wieder an die

habe die Käfige mit Vögeln hierherschaffen^
die man bei der Durchsuchung des von Ihnen 3̂
wohnten Hauses vorgesunden und w « gn1 „n
Gegenstände, deren Sie sich nach Ihrer eigenen ^ ^
bei den Vorführungen bedient haben. Wuro n ^
sein, uns eine kleine Probe zu geben —
daß es sich dabei nicht um eme Tierqualerc
die natürlich von Gerichts wegen nicht santtiom .

ÖUr? !ä3on einer Tierquälerei kann insofern
sein," erwiderte die Gefragte , „als die ff-- „fotf
ment verwendeten Vögel einen raschen und
schmerzlosen Tod erleiden ; aber es wäre n"
lieber, wenn mir die Leistung erspart wer « aat

„Ich möchte doch nicht darauf verz chre
Antwort . „Aber es wird genügen , wen» t s
einem oder zweien der Tiere das g,c

. tm . f j _ CmS  Xi/t rtiflnönfiniinß . Uvl *'
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Seiten« : ,.Es ist gegenwärtig viel die Rede
Dicken Wut der Elsässer, wie hart und streng

8 -erbreÄen ahnde , und wie jdden Abend sich
ihren brennenden Dörfern röte ." Das

«dann darauf hin , daß eben die Elsässer
«rni-unaes seien und eben deshalb treu und
Ä bem Lande hielten , das ihr Vaterland
d  Fahrhunderte geworden sei. „Wrr aber,

Mden Elsässern herübergekommen , was haben
Reizendes zu bieten , das sie von dieser

.Irren Siebe abtrünnig machen könnte? Sehen
dn Mein , so gewähre sie ihre dortigen Standes.
WL  den souveränen Regierungen an den Bettel-
"°.7 geschunden, geplackt und geplagt durch den

Wechte Administrationen in alle Wege . . .
,«sere herrliche zusammengelappte und geflickte

gjSnna da und und erbietet sich freundschast-
ESL unter ihren Bettlermantel aufzunehmen.
! beim Einmarsch sie auch nur eines guten
«würdigt und ihnen zugesagt daß man sie

fe bei ihren Rechten und in dem Besitze, wie
den Franzosen genossen haben ? . . . Für eme
ie Verfassung stimmen ste alle, die fast n chts
Adel wissen, wie er im nördlichen Deutschland

iS wieder spuken will , und welche di? Revolution
L bestärkt hat , den offenen Blick auf ihre innere
JJ J erhalten . . . Die Elsässer sind und Horen

.„ Kott und Rechts wegen , darum sollen wir nicht
unser eigen Fleisch sprechen, sondern warten , bis

M Schicksal uns mit Ehren zu ihnen und ste ohne
f !u uns führe . Die Geschichte hat nicht vergessen,
L Dom Feind geängstigte , Kaiser und Reich um
bSe  Stadt (Straßburg) ohne Erbarmen gelassen
fg 0 d ->r „Rheinische Merkur ". Die Geschichte
« auch erwiesen, daß nur ein starkes und geeinigtes
bland gänzlich von der Mißwirtschaft vor hundert
! entfernt, sich das geraubte Elsaß wiederholen
M starker Hand behalten konnte . _

des Kriegsministers , unseren Beschwerden abzuheffen . -
Abg . Müller - Meiningen (Fortschr . Volksp .) : Wir sind
für alle Anträge , die geeignet sind, die Verhältnisse der
Kriegsteilnehmer und ihrer Familien zu verbessern und
zeitgemäß zu reformieren . Jeder an der Front soll Ur¬
laub erhalten . Die Verpflegungsverhältnisse sind zu ver.
bessern. Die großartigen Leistungen des Generalstabs
und des Kliegsministeriums erkennen wir voll an . Wir
sind stolz auf unser herrliches Heer und seine Mannes¬
zucht. (Beifall .) Es wird uns einen Frieden erkämpfen,
der unsere deutsche Kulturarbeit sichert. (Beifall .) — Abg.
Nasser mann (natl .) : Unsere Heeresverwaltung ist
bemüht , Mängel abzustellen . Darum verzichten wir auf
eine weitere Aussprache . Dankbaren Herzens huldigen
wir den tapferen Kriegern ! (Lebhafter Beifall .) — Abg.
Spahn g bt eine ähnliche Erklärung ab . Stellvertretender
Kriegsminister v. Wandel:  Ich habe zugesagt , daß
ich den vorgebrachten Beschwerden nachgehen und mrch
bemühen werde , sie adzuhelfen . Wir werden uns werter
bemühen , das Heer schlagfertig zu erhalten und für eure
vernünftige Ausbildung zu sorgen . — Die Beschlüsse der
Kommission werden angenommen . — Frertag Forts.

— Aus Anlaß des Jahrestages der Schlachten m
Lothringen und an der Maas erhielten den Orden Pour
le mörite : der Kronprinz von Bayern , die Generalobersten
v. Falkenhausen und v. Heermgen , ferner die Generäle
v. Strantz , v . Fabeck und Garde.

Wichtig für Heerelieferanten!  Das Ver¬
zeichnis der Beschaffungsstellen des Heeres und der
Marine ist in neuer , ergänzter Ausgabe im Verlag der
Vossischen Buchhandlung , Berlin W . 62, Nettelbeckstr 7/8
erschienen.

Das Verzeichnis fühlt alle Gegenstände , die die
Heeres - und Marineverwaltung in größeren Mengen
beschaffen, auf und gibt einen Überblick für die Zuständig¬
keit der Dienststellen , die Bewerbungen und Anträge
entgegennehmen.

Der Preis beträgt 35 Pfg . und 5 Pfg . für Zustellung.
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^d « Berlin,  26 . August,
s . /Reichstag,  26 . Aug .) Präsident Kaempf
bi2 ist feie Sitzung mit folgenden Worten : „Ich habe

»Nitzuteüen, daß Brest -Litowsk gestern gefallen
!aulm Ipo .) Wir begrüßen unsere tapferen Soldaten,

bi§ m und Heerführer und die mir uns verbündete
bieiet Mch-urwarische Armee (Bravo ), d'.e m den letzten

-n und Monaten so Unglaubliches geleistet und
indniS Mn gen gekrönt  haben durch den Fall von
.unaeIi ÄowSk. (Lebhafter Beifall .) — Das Haus tritt m
'edem dgung ein: Beratung der Resolution , wonach die

dein aitmachung des Bundesrats über Zulassung von
u übet Men bei Vergehen gegen Vorschriften über wirt-
:aaren= He Maßnahmen auf die Vergehen gegen § 9 des

zemnaszustandesgesetzes ausgedehnt und dre Straf-
p in § 96 dieses Gesetzes durch wahlweise Zu-

Snm >?v°n Geldstrafen neben der Gefängnisstrafe er
^ -r werden soll. - Abg . S t ü ckl e u (Soz .) gedenkt

rneaeii"d der Taten unserer Heere, an denen auch die
HÜ  ilbemofraten ihren Anteil haben. Das gibt uns

m «Recht der Beschwerden zu gedenken, dre rms
wgen sind . Es ist selbstverständlich, daß in einem

-- mmheere nicht immer alles so ist, wie es sein soll
uerb.) heben immer mehr Leute aus und das wird als
.» «big bezeichnet. Da müssen wir wünschen, daß die
te* M Jahrgänge möglichst geschont werden . Dem Aus-

'Wersönal wird eine große Aufgabe zugemutet,
i soll in wenigen Wochen erreichen, was sonst in

J Monaten geleistet wird . Man darf trotz alledem
lieigessen, daß man 30sährige Leute nicht auf die

Stufe stellen darf wie 20jährige Rekruten . Da
>e unsachgemäße Behandlung nicht am Platze.

J begrüßt alsdann , daß die Kranken und Verwun-
.keii«D jetzt die Löhne der immobilen Formationen er-

' teb wünscht, daß der Verpflegungssatz für alle
' '"jmf 1.20 M . fest gesetzt werde . Es ist Sache

nbiE ^ bin außerstande , es Ihnen zu sagen . So , wie
1sind, habe ich die Behälter von meiner Mutter

- Es waren ihrer viel mehr , aber die meisten habe
kj meinen Vorführungen bereits verbraucht . Ich weiß
L°l>ß man bei ihrer Verwendung mit größter Vorsicht

« gehen muß , und daß es sich bei ihrer Herstellung
^Geheimnis handelt , über das heute kein Lebender
Mgt ."
'i° zeigen Sie uns , wie Sie bei Ihren sogenannten
jungen verfahren sind ."
"»la öffnete einen der Käfige , in dem sick eine Taube

,*> «ahm das sichtlich verschüchterte Tier heraus und
J - >» die Luft . Erft flatterte die Taube unruhig

dann aber wollte sie dem endlich erspähten
Neuster zufliegen . Da streckte Anita die rechte

°ns, in der sie eine der glitzernden Tuben hielt,
schwaches , zischendes Geräusch wurde vernehmlich,

nämlichen Sekunde fiel die Taube schwer wie
;E'n. zu Boden . Ein leichtes Zittern überlief den
, Körper, dann lag sie regungslos , und Anita er-

■v' e >jt iot . Und ich schwöre , daß sie das letzte Opfer
Abscheulichen Kunst gewesen ist."
^ "alienische Geheimagent , der gleich allen anderen
^ stnommenen Zeugen im Saale geblieben war,

/einem fragenden Blick auf den Untersuchungs-
ber und hob die Taube auf , um sie aufmerksam

Huchen.
J 1' äußerliche Verletzung ist nicht wahrnehmbar,"
, ', 'udem er das winzige , noch lebenswarme Korper-

( ben Tisch niederlegte . Es kann sich bei der
Experiments also nur um einen sehr starken

ssber etwas dergleichen gehandelt haben . Eine
Behutsamkeit vorgenommene wissenschaft-

. rg der Tuben und ihres Inhalts muß ja
^ ergeben ." . > !• .- •

die,ben also dabei , Fräulein Giovanni , daß Sie
lütẑ der eigentlichen Beschaffenheit Ihres Geyeim-

ich weiß nichts davon !"
O ^ ie bleiben ferner dabei , dafi Sie iick dieses

Rußland.
— Pets -rsburg,  25 . Aug . (Zeus. Frkft .) Havas

meldet : Der Ministerrat beschloß, daß die Juden bis
zur Revision aller sie betreffenden Gesetze freien Aufent¬
halt in allen Städten des Reiches haben sollen, mit
Ausnahme von Petersburg , MEan und den übrigen
Residenzstädten . Ein dementsprechender Ukas wird diese
Woche noch erscheinen.

Weilburg.  27 . August.
+ Das Eiserne Kreuz  erhielten : Gefr . Wilh.

Jung aus Dorlar , Kreis Wetzlar, beim Jnf .-Regi . Nr.
116. — Vizefeldwebel Möbus aus Hahnstätten beim
Festungsscheinwerfer -Zug Nr . 54. , _ r

f Fürs Vaterland  gestorben : August Weber
aus A l t e n k i r che n,  beim 2. Garde -Reserve.Regt . —
Ehre seinem Andenken I

sj Früher Herb  st ? Viele Anzeichen in der Natur
weisen bereits aus den nahenden Herbst  hin . In der
Vogelwelt rüsten sich viele Arten von Zugvögeln zur
Abreise. Der Storch , der zu seiner weiten Reise beson-
ders lange Zeit braucht , ist schon vor einigen Wochen
südwärts gezogen. Im Wald ist der Ruf des Kuckucks
längst verstummt , auch die Schwalben sind /schon zum
Teil südwärts gezogen. Selbst die Stare , die sonst recht
lange bei uns aushalten und oft noch die reifen Wein¬
trauben abwarten , zeigen bereits die dem Abzug vor¬
ausgehende Unruhe . Sie sammeln sich zu großen
Scharen . All diese Anzeichen deuten auf einen frühen
Herbst hin . ^

— Der unter dem Ehrenpräsidium des Generalfeld¬
marschall von Hindenburg kürzlich gebildeten „National-
qabe , Nagelung von Wahrzeichen in allen Gauen
Deutschlands zu Gunsten der Nalionalstiftung für dre
im Kriege Gefallenen " gehen von unzähligen Städten
aus allen Gegenden Deutschlands Anfragen zu, in wel¬
chen um Vorschläge für zur Nagelung geeignete Wahr¬
zeichen gebeten wird Das Präsidium hat sich, um allen
anfragendcn Kreisen Gelegenheit zu geben, die Wahr¬
zeichen in künstlerisch einwandfreier Form zu gestalten,
zur Erlanguna von Ideen für Wahrzeichen aller Art an
den Deutschen Werkbund gewandt , der einen Wettbewerb
für Entwürfe unter seinen Mitgliedern ausschreiben wird.
Der qeschästssührcnde Präsident ist der General der In¬
fanterie z. D . von der Goltz. Die Geschäftsstelle befindet
sich: Berlin Charlottenburg . Joachimsthalerstr . 1.

* Limburg,  26 . Aug . Der Landrat beabsichtigt
eine Ehrentafel aller Personen zu veröffentlichen die
durch Umtausch von Goldmünzen in Banknoten die
finanzielle Rüstung des Vaterlandes gefördert haben.

* B r a u b a ch, 25. Aug . Nun hat Bürgermeister-
Stellvertreter K. Gran auch für die hiesige Stadt ein
„Eisernes Brett " anfertigen lassen, auf welches ein
Eisernes Kreuz genagelt werden soll. Das „Eiserne
Brett ist auf dem Rathause angelegt und es sind für
die Nagelung folgende Sätze festgelegt : Das Einschlagen
eines schwarzen Nagels 25 Psg ., eines silbenern Nagels
50 Psg ., eines kleinen silbernen Nagels in die Krone
und Namenszug 75 Psg . und eines großen silbernen
Nagels in die ' Krone und Namenszug 1 Mk. Die
Namen der Nagler werden in einem besonderen „goldenen
Buch" eingetragen und das fertiggenagelte Brett wird
später im Rathaussaale aufgehängt . Am Samstag
gelegentlich der Stadtverordnetenversammlung erhielt das
„Eiserne Brett " seine Weihe ; der Stifter Bürgermeister-
Stellvertreter Gran schlug den ersten Nagel ein und die
Stadtverordneten folgten diesem Beispiel.

* Frankfurt, ' 26.  Aug . Überschreitung der Höchst¬
preise. Der Kaufmann Max Bensinger , Inhaber der
Ölgroßhandlung Sigmund Steinberg hier hat sich im
April auf ein Geschäft in Kartoffelwalzmehl eingelassen,
das ihn wegen Überschreitung der Höchstpreise vor die
Strafkammer brachte. Er erwarb von einem Verkäufer
in Duisburg 200 Doppelzentner Kartoffelwalzmehl zu
40 Mark 80 Pfg . der Doppelzentner und verkaufte die
Ware „ab Danzig " nach Hamburg zu 65 Mk. so daß
er nahezu 600 Mark daran verdiente . In Hamburg
ging das Mehl in die nächste Hand zu 68 Mk. 50 Pfg.
über . Der durch Verordnung vom 17. Dezember 1914
festgesetzte Höchstpreis aber betrug 42 Mk. 30 Psg . Ben¬
singer erklärte an der Strafkammer , er habe nicht ge¬
wußt , daß Höchstpreise bestanden , und das Kartoffelmehl
„im Verbände "' mit Roggenkomißmehl gekauft . Der
Staatsanwalt war der Meinung , daß hier grober Lebens¬
mittelwucher vorliege, und beantragte sechs Wochen Ge¬
fängnis und 1500 Mark Geldstrafe . Das Gericht sah
von einer Freiheitsstrafe ab , erkannte aber auf die höchste
zulässige Geldstrafe von zehntausend Mark , die durch
die starke Hinauftreibung des Preises und den enormen
Gewinn bei einem einzelnen Geschäft gerechtfertigt er¬
scheine. Wenn dem Angeklagten nicht direkt widerlegt
werden könne, daß er von dem Bestehen des Höchstpreises
keine Kenntnis hatte , dann habe er zum mindesten grob
fahrlässig gehandelt dadurch, daß er sich nicht erkundigte.

* H a n o v e r . 26. Aug . (Zens . Frkft .) Die städtischen
Kollegien beschlossen, Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg zum Jahrestage seines Abschieds von Hannover
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen , ebenso General v.
Emmich als glorreichem Führer der hannoverschen Truppen.

* K ö n i s b e r g , 25. Aug . Der der Ermordung
der Familie Schmelzer bei Deutsch-Eylau verdächtige
frühere Knecht Gustav Sowa , der bei seinen Eltern in
der Nähe Gilgenburgs verhaftet wurde , gestand die Tat ein.

Heimreise.
Fortsetzung zu „Abschied", Blätter vom Kriegsbeginn.

Fortsetzung.
- Immer näher geht's der Heimat zu. Dann nehme

ich Abschied von meiner Strickgefährtin , indem ich^ ihr

Geheimnisses niemals zu verbrecherischen Zwecken , ins¬
besondere nicht gegen das Leben eines Menschen bedient
haben ?" .

Niemals habe ich etwas Derartiges getan . Dre armen,
kleinen Vögel sind meine einzigen Opfer gewesen ."

Es sind bei Ihnen Briefe vorgefunden worden , d,e
ein gewisser Creter an Ihre Mutter gerichtet hatte , zugleich
mit den Konzepten von Antworten Ihrer Mutter , aus
denen hervorgeht , daß sie sich von diesem Creter auf be¬
trügerische Weise um ihr Vermögen gebracht glaubte.
Es wäre danach sehr begreiflich, wenn auch Sie gegen
diesen Creter eine tiefe Abneigung , ja , vielleicht emen
wirklichen Haß gehegt hätten . Wollen Sie sich darüber
aussprechen ?"

„Ja , ich habe ihn gehaßt !"
Würden Sie sich an ihm gerächt haben , wenn

Sie eine Gelegenheit dazu gehabt hätten ?"
Ich weiß es nicht. Was hätte ich denn auch

gegen ihn unternehmen können ? Ich bin doch nur ein
schwaches Mädchen !" . . _ .

Nun , wir haben immerhin soeben gesehen , daß Sie
über " recht gefährliche Waffen verfügten . Aber lassen
wir das einstweilen auf sich beruhen . Was ich zunächst
von Ihnen erfahren möchte, ist etwas anderes . In den
Briefen Ihrer Mutter wird sehr oft auch der Name Voik-
hardt erwähnt , und es haben sich unter Ihren Effekten
auch einige Briefe oorgefunden , die mit Paul Volkhardt
unterzeichnet sind . Nach dem Inhalt der Briefe aber
muß es den Anschein gewinnen , als ob dieser Volkhardt
ein Freund Ihrer Mutter gewesen sei. Ihn zu hassen
würden Sie also keine Veranlassung gehabt haben ?"

Das Gesicht der Gefragten hatte sich verfärbt , und ein
Zittern ging über ihren Körper.

Ich bitte , mir die Antwort darauf zu erlassen.
Ich - ich möchte nicht darüber sprechen !"

So sagen Sie mir nur emes : Ist Paul Volk-
dardt der die Briefe an Ihre Mutter geschrieben , der¬
selbe ' gegen den im Gewächshause auf Schloß Buchwalde
der Mordanschlag verübt worden ist?"

„Ja, " kam es leise von Anitas Lippen , „ich glaube,
daü er es ilt."

"Es würde , wenn man Sie mit )ener Tat in Ver¬
bindung bringen will , also scheinbar jede plausible Er¬
klärung für die Beweggründe Ihres Handelns fehlen.
Aber die Sache würde sofort in einem anderen Lichte
erscheinen , wenn sich herausstellte , daß Volkhardt in
Wahrheit nicht ein Freund , sondern ein Feind Ihrer
Mutter gewesen ist. Und der Nachweis » dafür würde m
demselben Augenblick erbracht sein, wo sich ergäbe , daß
er der eigentliche Urheber der Creterschen Manipulationen
gewesen ist. — Herr Philipp Gisbert — ich habe Sie ge¬
laden , um uns darüber einige Aufklärungen zu .geben.
Bitte — treten Sie vor !" ^ ,

Der Gerufene leistete der Aufforderung Folge . Er
bemühte sich, ruhig zu scheinen, aber das Zittern feiner
Hände , die eine Stuhllehne umklammerten , gab un¬
zweideutige Kunde von seiner Nervosität.

„Sie stehen seit längerer Zeit in den Diensten des
Geldverleihers Paul Creter ?" >■

„Ja ."
„In welcher Eigenschaft ?"
„Als sein Sekretär ."
„Seine Persönlichkeit ist Ihnen danach also genau

bekannt ?"
„Gewiß ." . , . ,
„Sie würden ihn überall und unter noch so vielen

Menschen auf den ersten Blick erkennen ?"
„Ohne Zweifel ." . . . .
„Dann sehen Sie sich, bitte , aufmerk,am in diesem

Naume um , und sagen Sie mir dann — eingedenk der
Tatsache , daß Sie Ihre Aussage möglicherweise spater
werden beschwören müssen —, ob Sie hier jemanden
erblicken, der ihm sehr ähnlich oder vielleicht gar mit
ihm identisch ist."

Philipp Gisbert drehte den Kopf und zauderte mit der
Antwort . Paul Volkhardt aber wußte , daß es jetzt keine
Möglichkeit mehr gab , seine Entlarvung zu verhüten,
und er hatte Geistesgegenwart genug , die einzig mögliche
Konsequenz aus dieser Erkenntnis zu ziehen.

Nocy ehe der Untersuchungsrichter seine Frage an
Philipp Gisbert hatte wiederholen können , stand er auf
und tat ein paar Schritte in das Gemach hinein (u * »)



wünsche, daß sie ihr Eigentum einst unversehrt zurück¬
erhalten möge, samt ihrem Gatten.

Im Wartesaal G. treffe ich schon gleich einen Be¬
kannten. — Dort am Mantelstock hängt er, der stattliche
Pelzmantel , der nächtens vorher den unsichtbaren
Schläfer deckte. — Ganz russisch, sibirisch sieht er aus!
— Flugs jagen sich allerhand phantastische Bilder von
Spionen , Ausländern u. dergl. in meinem Kopf. — Ei,
ich setz' mich ganz in seine Nähe, neugierig auf seinen
Besitzer! — Da tritt er heran an den Tisch! — Unauf¬
fällig, so gut es geht — nehme ich ihn aufs Korn ! —
Starker , untersetzter Mann , tatsächlich etwas slavischer
Typ — recht elegant! — Nur der Schlips, zu Deutsch
die Kravatte ! — Einfach unmöglich! So etwas gibt's ja
gar nicht. — Farbe und Dimension geradezu ungeheuer¬
lich! — Aber erst diese Kravattennadel ! — Es könnten
die Embleme eines Jokey's oder eines Tierbändigers
sein! Reitpeitsche, Sattel , Hufeisen. Steigbügel, Zaum,
Riemenzeug und Futtertrog — dies alles fcheints zu
sein, hübsch geordnet zu einem kleinen Monument . —
Ja, § ja, die Geschmäcker des Publikums sind verschieden,
was ein Glück ist, sonst gäb es Mord und Totschlag
um solche hübsche Sachen. — Aber immerhin, der Pelz¬
mantel und diese Schlipsnadel sind gerade verdächtige
Momente in dieser Zeit der Spionenriecherei. Also wie?
— Bald macht sich die SacheI — Ich suche Lesematerial
und der Verdächtige gibt mir sogleich sehr liebenswürdig
von dem Seinen — Zeitungen aller Art — aus aller
Welt. — Ich nehm's mit Dank und eine Unterhaltung
bahnt sich an. — Ich vertraue ihm an, daß seine schöne
Pelzhaut schon nächtlicherweileein paar Stunden Ge¬
legenheit gehabt hätte, von mir bewundert zu werden.
Er hatte mich noch gar nicht gesehen, obwohl er auch
in K. ausgestiegen war. — Wo aber war er da hinge¬
kommen? Mitten in der Nacht? Und nun war er schon
wieder auf der Rückreise dem Anschein nach! — Im
Wartesaal war er auch nicht gewesen! — Oho, nächtliche
Geschäfte in der Stadt ! — Sehr verdächtig! Er erklärte
auf eine diesbezüglicheBemerkung, daß er allerdings
besonders eilige unaufschiebbare Geschäfte in K. gehabt
habe. Er sei Viehhändler und käme aus Rußland direkt,
wo man ihn festgehalten hätte. Nur dank seiner guten
Sprachkenntnisse und eines wohlgefüllten Geldbeutels
habe er seine Freiheit bald wieder erlangt . — Er schil¬
dert darauf Land und Leute unserer slavischen Nachbar¬
schaft, die er in jahrelangem Geschäftsverkehr kennen
gelernt hat, in Gutem und Schlechtem. Er schildert die
polnischen und russischen Zustände sehr lehhaft und voll
Humor, daß ich ihm stundenlang hätte zuhören mögen.
Dabei horche ich heimlich auf seine Aussprache. (Der
Verdacht will immer noch nicht ganz von mir weichen.)
Aber er spricht ein ganz reines, gewandtes Deutsch, ohne
jeglichen Accent, wie es wohl einem geborenen Russen
nicht gelingen könnte. — Er fragt auch nichts, versucht auch
nicht, irgend etwas von mir zu erfahren. — Kurzum,
diese furchtbare Spionagegeschichtemit glücklich einge¬
fangenem russischem Spion am Ende scheint sich ganz
im Wohlgefallen aufzulösen. — Desto besser! — Ich
will gar keine Rolle in der Weltgeschichte spielen!! —
Dann empfiehlt sich der Interessante samt Pelzmantel
und Handtasche mit dem freundlichen Gruß und Wunsch:
„Auf Wiedersehn!" — Ich spaziere durch die Wartesäle,
die nichts, aber auch gar nichts mehr von der früheren
vornehmen Ruhe und der schönen Sauberkeit vergangener,
friedlicher Tage haben. — Unordentliche, mit gebrauchtem,
leerem Eßgeschirr besetzte Tische; Lärm und Getöse aus
allen Ecken. — Dort lange Tische mit einer stattlichen
Zahl Feldgrauer, die hier ihr Mittagsmahl einnehmen
— Drauf komme ich ins Damenzimmer ! — O Himmel!
— Ich fahre entsetzt zurück! — Damenzimmer ! —
Welch' ein Hohn ! — Welcher Schniutz, welche Kälte,
welcher wahrhaft trostlose Zustand herrscht hier ! —
Und die Gäste dieses Zimmers ? Hm ! — Wie gesagt,
ich stutze. — Einen Augenblick nur , denn da ich weder
durch Geburt, noch durch Reichtum, noch infolge irgend
eines scyönen „angeheirateten" Titels die Berechtigung
habe, am niedrigen Staubgeborenen mit Naserümpfen
vorüber zu gehen, wage ich mich getrost hinein in diese
„Menschlichkeit". - „Greift nur hinein ins volle
Menschenleben, und wo ihr's packt, da ist es interessant"
sagt Altmeister Goethe. — Hier ist's interessant, hier ist
volles Menschenleben. — Diese Kinderschar! — Diese
Kinderschar! — Soviel Kinder gibt's ja selbst hier in
der Niedergass' nit emal ! —Lieb Vaterland , kannst ruhig
sein! — Hier im Damenzimmer des Bahnhofsgebäudes
G. rst augenblicklich ein Jung -Deutschland versammelt,
das sich zu herrlichen Exemplaren der germanische
Barbarenraffe entwickeln wird I - Und dort in der Ecke
ein Haufen Bettwerk von fragwürdigster Beschaffenheit.
Eine Auswandererfamilie scheint hier zu rasten. Dieses
Sammelsurium von kleinen Lebewesen, Bettstücken.
Milchflaschen, Taschen, Körben, Spirituskochern. Windeln,
(o ja !) Butteibrotresten, (damals war Brot noch ohne
Brotkarten erhältlich), Wurstpellen, Eierschalen und
sonstigen Spuren eben beendeter Fütterung . — Auf einer
Spiegelkonsole sogar ein intimes Toilettestück, das
unseren Feldgrauen nur noch in dunkler Erinnerung
vorschwebr— ein Kamm ! — Brrr ! Dem Aussehen der
lieben Kleinen nach zu schließen, ist er noch nicht in
Tätigkeit getreten! — Gleich entdecke ich schon ein paar
bekannte Gesichter. Zwei Frauen , die von K. aus mit
mir gefahren waren. Sie wollen beide ihren Ehemännern,
die verwundet im Lazarett in E. liegen, die neugeborenen
„Kriegsbuben" präsentieren. — Beide sitzen da, unbe¬
hilflich und ängstlich. — Niemand hat ihnen richtige
Auskunst gegeben, vielleicht haben sie sich nicht an ordent¬
licher Stelle befragt. —

(Fortsetzung folgt.)

tetzle Mtifftttn.
Berlin.  27 . Aug. (W. T. B. Amtlich.) Am

25. August abends hat einer unserer kleinen Kreuzer die
russische Signalstation Kap-Süd -Ristra auf der Insel

Dagö beschossen und teilweise zerstört. Zur gleichen Zeit
hat ein anderer kleiner Kreuzer die Signalstation Andreas¬
berg, gleichfalls auf Dagö, mit Erfolg unter Feuer ge¬
nommen. Feindliche Streitkräste wurden nicht gesichtet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
Gez.: B eh n ck e.

Wien.  27 . Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 26. Aug. 1915, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Festung Brest-Litowsk ist gefallen. Die ungarische

Landwehr des Generals von Arz entriß gestern dem Feind
das südwestlich der Festung gelegene Dorf Kobylany,
durchbrach damit die äußere Gürtellinie und fiel den zu¬
nächst liegenden Werken in den Rücken; westgalizische,
schlesische und nordmährische Heereeinfanterie erstürmte
gleichzeitig ein Fort südlich der Ortschaft Koroszczyn.
Deutsche Truppen bemächtigten sich dreier Werke an der
Nordwestfront und besetzten heute früh die an der Bahn¬
brücke gelegene Zitadelle. Unterdessen drängten die Ver¬
bündeten den Feind auch über di« Lesna und im Wald-
und Sumpfgebiet südöstlich Brest-Litowsk zurück und unsere
von Kowel nordwärts verfolgende Reiterei warf russische
Nachhuten bei Bucin und Wyzwa. Bei den in Ostgalizien
stehenden Armeen nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Doberdo-Abschnitt griffen die Italiener gestern

mittag den Monte Dei sei Busi neuerdings an ; sie
wurden wie immer zurückgeschlagen. Vor dem Görzer
Brückenkopf herrschte Ruhe. An der übrigen küstenländifchen
Front fanden stellenweise Geschützkämpfe statt, so nament¬
lich im Raume von Flitsch, wo sich die feindliche In¬
fanterie vorsichtig heranarbeitet. Der bereits gestern als
abgeschlagen gemeldete Angriff gegen den Nordabschnitt
der Hochfläche von Lavarone wurde von starken feind¬
lichen Kräften geführt; nach zehntägiger, auch die Nächte
hindurch andauernder heftiger Beschießung unserer Werke
steigerte die feindliche Artillerie vorgestern abends ihr
Feuer gegen die Front Cima di Mezzena—Basson zu
größter Schnelligkeit. Bis nach Mitternacht überschüttete
sie unsere Stellungen mit Geschossen aller Kaliber. Sodann
schritten mehrere Infanterie -Regimenter undAlpini -Batail-
lone zum Angriff. Unsere braven Tiroler Truppen und
Standschützen, von oberösterreichischen Schützen und der
Artillerie hervorragend unterstützt, schlugen alle Stürme
zurück. In den Morgenstunden war der feindliche An¬
griff endgültig zusammengebrochen. In den Hindernissen
allein liegen 200 tote Italiener ; danach läßt sich ermessen,
welche Opfer dieser Angriff gekostet haben mag. Wir
hatten nur geringe Verluste. Einer uns.rer Flieger er¬
zielte in der Munitionsfabrik von Brescia mehrere
Bombentreffer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Uin üMeröicnlt.
Wetterausstchten für Samstag , den 28. August.

Trocken und vorwiegend heiter, Wärmeverhältnisfe
wenig verändert

Mlitze MMt».
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 29. Aug.,

predigt vormittags 10 Uhr: Pfarrer Hild.  Lieder:
„Wir treten zum Beten" und Nr. 291. — Nachmittags
2 Uhr: Kriegsandacht und Christenlehre mit der männ¬
lichen Jugend durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr. 188. —
Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Synagoge . Freitag abends6 40, Samstag mor¬
gens 8.— Uhr, nachm. 4.—, abends 8.05.

sfä Verlustlisten
2. Garde-Reserve-Regiment.

August Weber aus Altenkirchen gefallen, Hermann
Scheerer aus Weinbach leichto., Peter Schardt aus Wal¬
dernbach leichtv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 87.
Gefreiter Ferdinand Heß aus Winkels — bisher ver¬

mißt und in Gefangenschaft i. d. Argonnen 26. 9. 14,
nachher Troyes, jetzt Res.-Laz. Offenbach.

Restrve-Jnfanterie -Regiment Nr. 224.
Heinrich Nickel aus Gaudernbach schwv., Karl Wißen-

bach aus Runkel leichtv.
Kaiserliche Marine.

Obermatrose Moritz Weil aus Weilmünster zum
zweiten Mal verwundet.

Bckiiiintmachiuig
Mit dem Mähen „Auf d.r Weil" kann begonnen

werden.
Weil bürg,  den 27. August 1915.

Der Magistrat.

Ser belle MnungsnadiMS
„ „ SlellmMei;

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen, von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung. Und die

ilt Dos MillniM loflfblott.

somit-
Herbst und Winter 1915/16, Preis 6g

Ziigeilh-Me-Alkm und%
Preis 60 Pfg.
eingetroffen.

Hugo Zippers Buchhandlung Q,
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken *1

aut Briefen, Karten um.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnent
teilen gehört !ein umfangreiches Kartenmaler
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschien.

vereinigt; enthält er doch

1. Zeutsch-Russischer KriegSschausilotz,
2. Alizischer KrieMchousilotz,
l  UeberMkiirtem äRujjlunii mit iHumanieti

schwarzem Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
6- Karte von Lberitalien nnd Nachbargeiiete,
l  Karte vom Lesterreichisch-Lerbischen Kriegs
8. Ucberficht der gesamten türkischen KriegSWi,

(Kleinafien,AegPten,Arabien,Perfien,Asgh«
9 Karte der Europäische»Türkei nnd AchaW

lZardanellen-Ztraße, Marmara-Meer, BG
49. Ucderfichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Kartei
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente:
farbige Ausstattung gewährleistet eine große~
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festun
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Kai
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequm
der Tasche zu tragen. Das geschlossene Kai
material wird vor^ allen Dingen unseren BrM

im Felde
willkommen sein.D Preis M . 1.50.

Vorrätig in
der GeschäftssteyedesWeilburger Tagtbi»

Gras -Versteigerung.
Samstag , mittags 2 Uhr, wird die Gras«‘

von 6 Morgen auf Guntersau an Ort und
verpachter.

Schermuly , Waldha

Unsere Feldpost-Tagedläü
kommen wegen ungenauer Anschrift häufig als u!
stellbar zurück. Wir bitten daher wiederholt unsI
genaue  Feldanschriften aufzugeb

Dienstmädchen
zum 1. Septbr . oder später
gesucht.

Krankfurterstr. 411.
Site.©otö.3noelattDurft

Mloninotn
M-MomMe»

nnD Sriidite
zum Feldpostversand wieder

frisch eingetroffen.
Willi . Baurhetin.

99

99

Schöne

3lZimlnerniihnuns
mit allem Zubehör per sofort
oder später zu vermieten.

Bahnhofstr. 15.

Weizenmehl
gegen Marken pr. Pfd. 23 Pf.,

st. Weizeugries
empfiehltWilli . Baurhenn.

• Ein schöner, sprung
7 Monate alter
Eber
steht zu verkaufen.
Ml,. Schmidt, W
Ich luche zum 1- '

DicnstW.
oder eine PHon®^

»krau Prost

Mehrere Ai
für Mitte SeM

Oel -Fät
hat preiswert am

Wilh . V- - r'

SokdstenS
w  im Rathauŝ.
geöffnet von V

nachnnttal
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